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JUNGER BAUER

Der Schlehdorn blüht am Waldessaum,

ich geh' und steh' in halbem Traum.

Im Apfelbaum, schon früh vor Tag,

Hört' ich des Finken Jubelschlag:

„Fink-derli-zi-zi-zi-zi —
Weißt du, die blauen Berge!"

Mein Acker liegt im Sonnenschein,
Sein Gruß ist treu, sein Odem rein.

Ich geh' und steh' in halbem Traum,
Der Schlehdorn blüht am Waldessaum!

„Fink-derli-zi-zi-zi-zi !"

Darf ich mein Antlitz heben?

Die blauen Berge seh ich gern,
Sie sind so hoch, sie stehn so fern!
Doch weiter noch mein Wünschen fliegt:
Ob nicht mein Glück dahinter liegt?

„ Fink- derli-zi -zi-zi-zi
Dein Glück, das lässt dich grüßen ."

ALFRED HUGGENBERGER
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